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Bi Defterreid. 

Peſth, vom 18. Januar. — Unſere Regierung, 
die zur Hebung der Induſtrie und Kultur nichts un⸗ 
verſucht läßt, und die ſeit einer Rrihe von Jahren, 
das der Staatswirthſchaft wohl am meiſten entſpre⸗ 
chende Syſtem der Verpachtung verfolgt, hat auch 
in der neuern Zeit einen für Oeſterreich hoͤchſt wichti⸗ 
gen Zweig der Kultur, den Seidenbau im Bannat, 
einer Geſellſchaft uͤbertragen. Obgleich das Bannat 
bisher eine ſehr ſchoͤne Seide lieferte, die der italieni⸗ 
ſchen, in Bezug auf Fabrikation groͤberer Art, nicht 
nachſteht, vielmehr noch vorgezogen wird; ſo hegt 
man doch die Hoffnung, daß der Werth, wie die 
Ausbeute derfelben, unter der gegenwärtigen Admi⸗ 
niſtration geſteigert werden wird, da die Erfahrung 
lehrt, daß alle bisher dem Privatunternehmen anver⸗ 
trauten Anſtalten binnen Kurzem bedeutend verbeſſert 
werden. Auch iſt man auf die Erleichterung der Com⸗ 
municationen beſonders bedacht, und waͤhrend in dem 
deutſchen Oeſterreich eine Eiſenbahn zur Verbindung 
der Donau mit der Moldau durch Actien errichtet 
wird, iſt man in Ungarn bemuͤht, Holzbahnen durch 
da“ ganze Königreich zu führen. Schon find viele 
tauſend Hände damit beſchaͤftigt, zwiſchen Debrezin 
und hier den Grund zu einer ſolchen Bahn, die als 
Modell für die andern dienen fol, anzulegen. Dieſe 
Bahn, wozu ein Hr. Bodmer, der fruͤher in Stutt⸗ 

art etablirt geweſen, ſpaͤter ais Salinen⸗Director im 
adenſchen angeſtellt war, und hier geftorben iſt, den 
lan entworfen hatte, und die in ihrem Prinzipe der 
iſenbahn von Elberfeld nahe ſtehen dürfte, fol dazu 
dienen, die im Spaͤtjahre für Frachtwagen faſt un. 
fahrbare Straße zwiſchen Debrezin und Peſth, wo der 
erkehr eine nicht gewöhnliche Bedeutſamkeit gewon⸗ 
nen hat, zu erſetzen. Die Errichtung derſelben hat 


eine Actiengeſellſchaft uͤbernommen, an deren Spitze 
Se. k. k. Hoheit der Erzherzog Palatinus ſtebt, der 
Alles, was auf das allgemeine Beſte wohlthaͤtig ein⸗ 
wirkt, mit koͤniglicher Freigebigkeit unterſtuͤtzt. Den 
Actionairen ſteht es frei, ihre Einlage durch Baarzah⸗ 
lung, durch Baumaterialien, Fuhrweſen oder Hand⸗ 
arbeit (letztere zu Geld angeſchlagen), zu berichtigen. 
Da nun pie Landes das Baumaterial ſehr wohlfell 
iſt, und den meiſten Actionairen, als Guͤterbeſitzern, 
der Frohndienſt zu Gebote ſteht, ſo kann der groͤßte 
Straßen- und Bahnenbau ſchnell und ficher vollbracht 
werden, und es wird nicht ſchwer halten, wenn man 
einmal von dem Vortheile der neuen Erfindung übers 
zeugt iſt, das ganze Königreich damit zu verſehen. 
Beſonders dürfte die Communication nach den Sees. 
kuͤſten auf dieſe Art herzuſtellen ſeyn. { ask 
AS, Frankreich. 5 
Paris, vom 2. Februar. — Die Eroͤffnung der 
Kammern iſt ganz nahe und das Miniſterium iſt noch 
keineswegs in feſtem Zuſtand. Die Artikel der Gazette 
verrathen das größte Schwanken. Man iſt auf klein⸗ 
liche Berechnungen der Majorität in der Deputirten⸗ 
kammer beſchraͤnkt. Ein Paar Stimmen mehr oder 
weniger koͤnnen das Miniſterium ſtuͤrzen und Frank⸗ 
reichs Geſchichte wenden. Noch nie ward eine kegis⸗ 
latur unter ſolchen Umſtaͤnden eröffnet. Hr. Labour⸗ 
donnaye, den man ſich endlich entſchloſſen hatte, ins 
Kabinet zu nehmen, konnte die Einwilligung ſeiner 
Partei nicht durch Zugeſtaͤndniſſe erkaufen und ſo blieb 
fie ihm verſagt. Noy und Portalis fühlen ſich in dem 
peinlichen Verhaͤltniß beengt und drohen abzugeben, 
Die Liberalen wollen Royer- Collard ins Miniſterium 
bringen und wuͤrden kaum damit zufrieden ſeyn. — 
Dieſe Verwirrung hat der Erzbiſchof von Paris in 
ſeinem Mandement zur Eroͤffnung der Kammern recht 


— 


ſolle ſich, bei der Schwachheit, Unwiſſenheit, Furcht⸗ 


ſamkeit, Unſicherheit, Unverſtaͤndigkeit, die allen 


Menſchenkindern eigen ſeien, vertrauensvoll an Gott 
wenden und das im 7ten Kapitel der Weisheit Salo⸗ 
mons zu findende Gebet herſagen. 3 
Eine andere Nachricht fagt Über denſelben Gegen⸗ 
ſtand: Paris befindet ſich jetzt eben wieder in einer alle Er⸗ 
wartungen ſpannenden Criſis. Der fünfte Februar, 


der bedeutungsvolle Tag der Eröffnung der Kammern 


naht heran; das Miniſterium iſt noch nicht conſoli⸗ 
dirt, und man ſcheint ungewiß zu ſeyn, aus welchen 
Beſtandtheilen man es zuſammenſetzen ſolle, um ſich 
die Majorität in der Kammer zu fihern, ohne zu viel 
nachzugeben, da die Art, in welcher die Majorität ſich 
aͤußern wird, durchaus noch nicht vorher zu ſagen iſt. 


- Die Vereinigung der ropaliftifchen und der liberalen 


Oppoſition, ſo feſt ſie waͤhrend der Wahlen war, 
ſcheint erſchuͤttert zu ſeyn; ob nun die daraus noth⸗ 
wendig hervorgehende Spaltung der Kammer ſich fuͤr 
die miniſterielle oder die liberale Anſicht entſcheiden 
werde, iſt ſchwer zu beſtimmen; allgemein wird indeß 
efühle, daß eine Verbindung mit einer von beiden 
rtheien nothwendig ſey. . 
Der Courier kr. verſichert, in der Verſammlung 
der Contre⸗Oppoſition, nur 30 Mitglieder ſtark, habe 


Hr. v. la B. ſeine Unterhandlung damit zu rechtferti⸗ 


gen geſucht, „daß jetzt vor allem das Heil der Mo⸗ 


narchie zu bedenken ſey.“ Man habe ihm geantwor⸗ 


tet: Jetzt vor allem das Heil der Charte, und die ſie⸗ 
benfache Erwaͤhlung des Hrn. Roper Colard beweiſe, 
weicher Anſicht ſich anzuſchließen ſey. Zwanzig Stim⸗ 


men gegen zehn hatten das Begehren des Hrn. v. la 


B. verworfen und ſo habe er denn das Portefeuille 


ausgeſchlagen. — Nach der Quotidienne haͤtte mit 


den HH. Roy und Portalis auch Hr. v. la Ferronays 
abtreten wollen! der König habe keine dieſer Dimiſ⸗ 
ſionen annehmen wollen. Dieſes brachte die Fonds 
geſtern wieder zum Steigen. — Der Conſtitutionel 
ſagt, das a fey geftern auf 
des Hrn. Roy aufgehoben worden. 

Gegen den Herzog v. Raguſe hat ſein Koch eine 
Schuldklage erhoben. 

Man lieſet in einem Briefe vom 24ſten v. M. in 
der Gaz. de Lyon: „Aus dem Conſeil hat verlautet, 
daß in Bezug auf Mannskloͤſter mehrere Stimmen 
rein und einfach die Vollziehung deſſen, was ſie die 
Geſetze des Koͤnigreiches nannten — worunter in der 
erſten Reihe die Erkenntniſſe des alten Parlaments 
prungen — verlangt haben, der König ſich aber dem 

oͤrmlich widerſetzt hat. 0 } 
en von Hrn. Portalis gebildeten 
Commiſſion großentheils weniger dem Wunſch, un⸗ 
partheliſch und gerecht zu verfahren, als den Zwecken 
derer zu entſprechen, welche die Unterdruͤckung der 
Kloͤſter und der kleinen Seminarien wollen.“ 
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treffend berührt, indem er wohlmeinend raͤth, jeder 


Zum Ungluͤck ſcheint die Zu⸗ 


Auf Befehl des Polizei⸗ Praͤfekten ſollen die Polizei⸗ 
Commiſſarien die erlaubten Spielhaͤuſer beaufſichtigen, 
und die heimlichen Spielwinkel, ſo wie die ähnlichen 
Anſtalten auf den Boulevards und den oͤffentlichen 
Platzen aufheben. Mehrere Perſonen, die verbotenes 
Spiel auf den Straßen hielten, ſind eingezogen 
worden. 5 ; 5 - - 
Das hieſige Civilgericht verurtheilte den Fiscus, 
einen betraͤchtlichen Theil des neuen Kanzleigebaͤudes 
in der neuen kuxemburger Straße, das auf Befehl 
des Hrn. e. aufgefuͤhrt worden war, nie⸗ 
derreißen zu laſſen. Die benachbarten Hauseigenthuͤmer 
waren durch diefen Bau beeinträchtigt worden. 

Die geographiſche Geſellſchaft zu Paris hat thre 
Jahresverſammlung gehalten; Herr Larenaudlere hat 
in derſelben den Bericht uͤber die in der Geſellſchaft 
vorgefallenen Veraͤnderungen und ſonſtigen Ereigniſſe 
geleſen. Es werden dabei folgende Umſtaͤnde von Ins 
tereſſe angefuͤhrt. Die Geſellſchaft hat ihren ehema⸗ 
ligen Praͤſidenten den Titel von Ehrenmitgliedern bes 
willigt. Derſelbe iſt dem Baron von Humboldt gege⸗ 
ben worden, mit deſſen Namen, wie der Redner ſich 
ansdruͤckt, wir den beruͤhmteſten Reiſenden der neue⸗ 
ren Zeit, den Gelehrten von den ausgebreitetſten 
Kenntniſſen und vom liebenswuͤrdigſten Charakter be⸗ 
zeichnen. Unſere Arbeiten, faͤhrt Hr. Larenaudiere 
fort, find nicht mehr iſolirt; wir find mit den Akade⸗ 
mien von Berlin, Petersburg, Turin, mit den ge⸗ 
lehrten Geſellſchaften in Großbritannien, zu Goͤttin⸗ 
gen, New⸗Vork und Philadelphia verbunden, und 
mit vielen anderen ſtehen wir in einer lehrreichen Cor⸗ 
reſpondenz; der Eifer dieſer unſerer Correſpondenten 
bleibt ſtets rege und verſchafft uns oft treffliche Notiz 
zen. Denn außerdem, daß wir dadurch mit den ge⸗ 
lehrten Arbeiten eines Niebuhr, Rennel, Rich und 
anderer ſogleich in foͤrdernde Bekanntſchaft geſetzt 
werden, ſo haben wir auch direkte Mittheilungen von 
großem Werth erhalten. Hr. Berghaus hat uns ſehr 
lehrreiche Notizen uͤber das Nivellement der Oder ge⸗ 
geben, und verſpricht uns fortlaufend von den Reſul⸗ 
taten der trigonometriſchen Meſſungen in den Preußi⸗ 
ſchen Staaten zu unterrichten. Hr. v. Humboldt hat 
uns einen Bericht über das Reſultat der Reifen der 
beiden Naturforſcher Ehrenberg und Hemprich in Afs 
rika und dem weſtlichen Aſten uͤberſchickt. Herr ven 
Hammer, den wir mit Stolz zu unſerer Geſellſchaft 
zählen, hat uns einen ſchmeichelhaften Beweis davon 
gegeben, wie hoch er unſere Rathſchlaͤge achtet, ins 
dem er unſere Aufmerkſamkeit auf die Charte gerichtet 
bat, welche ſich dem erſten Bande ſeines Buches, 
„die Geſchichte des Ottomaniſchen Reichs,“ dieſem 
unſchaͤtzbaren Werke tiefer Studien und unablaͤſſigen 
Fleißes, angehaͤngt findet. 

Wir ſind in die froͤhliche Jahrszeit, die Tage des 
Carnevals eingetreten, wo ſich die nationelle Luſtigkeit 
und nächtliche Feſte entfalten. Man ſieht die Straßen 


— 


mit Waͤgen vollgedraͤngt, die unſre Elegants und 
Damen zu denſelben fuͤhren, jedoch nicht ganz und 
gar um des Vergnuͤgens allein willen; es giebt für 
die Politiker eine Gelegenheit ab, zuſammenzukommen 
und ſich uͤber die Angelegenheiten des Landes zu beſpre⸗ 
chen. Zur Seite der Salons, wo getanzt wird, vers 
bandeln wir in einem benachbarten Zim mer die großen 
e Gegenſtaͤnde des Tages; ſo daß 

ieſe ſtets 5 0 
2 Zuſammenkuͤnfte einen wirklichen Einfluß 
auf die Staatsgeſchaͤfte aͤußern. Unter allem dieſen 
nun werden unſre Supplementarwahlen ſtattfinden 
und nicht die kleinſte Fete für unſre Pariſer abgeben, 
die Geſchmak fuͤr dieſe Entwickelung ihrer buͤrgerlichen 
Berechtigung bekommen haben. 


England. 

London, vom 1. Februar, — Der Globe ders 
breitete geſtern das unwahrſcheinliche Gerücht, daß 
Sir E. Codrington im Befehl der Seemacht im Wittel⸗ 
meere abgeloͤſt werden ſolle. g 

Indem der Courier meldet, daß Befehle zur Raͤu⸗ 
müng Portugals gegeben worden, zeigt er zugleich an, 
daß nicht alle Korps, welche die Heeresabtheilung des 
Sir W. Clinton gebildet, nach England zuruͤckkehren 
wurden, ſondern zwei Fuß⸗Regimenter derſelben nach 


Malta beſtimmt ſeyen, ſo wie nach letzterer Inſel auch 
3 jetzt in Gibraltar garniſonirende 88ſte Linien⸗ 
egiment. 

Einige der angeſehenſten Kornhaͤndler ſuchen die 
Meinung zu verbreiten, daß der Getreide⸗Vorrath 
ſopwobl in England, als im Norden Europa's nur ges 

ring ſey, und leicht bis zur Erndte Mangel eintreten 

unte. N 
5 der Legislatur von Suͤd⸗Carolina ſoll durch 71 

gen 42 Stimmen eine Bill paſſirt ſeyn, welche ver⸗ 

ietet, den farbigen Leuten Unterricht im Leſen und 
Schreiben zu geben. \ 

Am Sonnabend wurde unweit Greenwich ein aber 
maliger Verſuch mit den Perkinsſchen Dampfkanonen 
angeſtellt. Man ſtellte in einer Entfernung von 660 
Fuß von der Dampfkanone eine Zielſcheibe auf, und das 

euern dauerte von 1bis a; Uhr. In der Minute wurden 
acht und zwanzig bis 30 Kugeln (Kpfündig) mit einem 
Oruck von ungefähr 770 Pfd. pr. Quadratzoll abge⸗ 
feuert. Herr Perkins zeigte an, daß dieſes nur der 
dalbe Druck ſey, weil zu einer ſo kurzen Diſtanz keine 
‚größere Kraft erforderlich ſey. Der Baron St. Denys 
und andere franzoͤſiſche Offiziere, welche gegenwaͤrtig 
a erklärten fich mit dem Verſuch vollfonmen 
zufrieden. ar 

Die K. Brigg Kingfiſcher iſt mit den Mails vom 
37. November aus Jamaica, 14. December aus Vera⸗ 
Eruz, 28. December aus Havanna und 3. Januar 
aus Bermuda angekommen. Von Veracruz war, wie 
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mit dem Zeitpuncte der Seſſionen zugleich 


— 


man aus Havanna ſchreibt, vorher eln Schiff mit 
900,000 S. werth an Contanten und Cochenille nach 
England abgegangen. Unſre K. Fregatte Nymph 
hatte einen Schooner mit 500 Sclaven genommen und 
einen Priſenmeiſter darauf geſetzt, dem aber die Spa⸗ 
nier ihn wieder abnahmen und nach Havanna brach⸗ 
ten, wo auch mehrere Priſen von der Coſta Firma her 
aufgebracht waren. r 

Lady Canning hat einen Landſitz in der Graffchaft 
Berkſhire auf 5 Jahre gemiethet; ſie wird im Maͤrz 
dorthin abreifen. Ihre Tochter und deren Gemahl 
(Marg. Clanricarde) werden bei ihr wohnen. 

Demolfelle Sontag und Mme. Pifaroni werden im 
Laufe der Saiſon im italieniſchen Opernhauſe auf⸗ 
treten. 

Man iſt bei dem neuen Univerſttaͤtsgebaͤude mit der 
Aufſetzung des Daches beſchaͤftigt. Die Vorleſungen 
ſollen im October d. J. beginnen, und wenn man die 
Größe des Gebäudes bedenkt, das eine Länge von 430 
Fuß hat, und ſehr tuͤchtig gebaut iſt, ſo muß man ſich 
wundern, daß man feit der Legung des Grundſteins, 
am 30. April v. J., ſchon ſo weit gediehen iſt. 

Das engl. Schiff Recherche, Cap. Dillon, das von 
Calcutta aus nach der Suͤdſee abgeſchickt, um uͤber 
das Schickſal La Pérouſe's nähere Erkundigungen eins 
zuziehen, iſt am 30. Juni v. J. bei der Inſel⸗Bay 


Gibraltar, ein drittes nach Corfu und ein viertes nach (Neu- Seeland) angelangt, von wo es den 20. Juli 


nach Tucopia (im Archipel der Koͤn. Charlotte) weiter 
zu ſegeln gedachte. 

Nollekens, der berühmte Bildhauer, konnte ſich nie 
mit dem Begriff von Rang oder Abſtand in geſell⸗ 
ſchaftlicher Hinſicht vertraut machen. So pflegte er 
auf den Herzog von Pork oder den Prinzen von Wales 
(dem jetzigen Koͤnig) alles Abmahnens ungeachtet, hin⸗ 
zugehen, fie ganz vertraulich bei dem Rockknopf zu 
nehmen, ſie zu fragen, wie ſich ihr Vater befaͤnde, 
feine Freude zu äußern, wenn er hörte daß er wohl 
ſep und hinzuzufügen: „wenn der einmal todt iſt, krie⸗ 
gen wir nie ſolch einen Mann wieder.“ Als einſt der 
verſtorbene König ihm, zu feiner Düfte, ſaß, ſetzte 
Nollekens, ohne Weiteres, einen Zirkel auf des Ko 
nigs Geſichte an, um die Diſtanz von der Oberlippe 
bis zum Kinn zu ermeſſen, als ob er die Maaße auf ei⸗ 
nen Marmorblock aufgetragen hätte, Der König 
lachte herzlich daruͤber und ſchien ſeine große Freude 
daran zu haben, daß es Jemanden gaͤbe, der einmal 
des großen Zwiſchenraums zwiſchen ihm und den Ueb⸗ 
rigen ſich nicht bewußt waͤre. 

Geringere Schwierigkeiten zur Vollendung der Ei⸗ 
ſenbahn zwiſchen Liverpool und Mancheſter, find von 
dem verdienſtvollen Architekten Hrn. Stephenſon, ge⸗ 
leiteten großen Unternehmens, bereits überwunden, 
Hügel geebnet, Tiefen ausgefuͤllt: allein die groͤßte, 
nämlich die Paſſage durch die Stadt Liverpool zu um⸗ 
gehen, muß noch uͤberwunden werden. Zu dieſem 
Zweck iſt in gerader Linie durch die ganze Länge der 


Stadt ein unterirdiſcher Gang von Oſten nach Weſten 
projektirt, deſſen Ausgang mit dem Meeresuiveau 
gleiche Höhe hat. Der ganze in Form eines Halbkrei⸗ 
ſes gewoͤlbte Gang muß durch einen ungeheuren Fel⸗ 
ſen, der dieſe Gegend durchſchneidet, gehauen wer⸗ 
den, und wird 22 Fuß breit, 16 Fuß hoch und 2200 
Ruthen lang ſein. An mehreren Stellen iſt der Fels 
zu weich befunden worden, fo daß man mit Mauer 
werk nachhelfen mußte. Die Arbeit wird Tag und 
Nacht fortgefetzt, und wie im Tunnel unter der Themſe 
die Maurer den Mineurs auf der Ferſe folgen, ſo 
wird hier die Eiſenbahn gelegt, ſo wie die Aushoͤhlung 
vorruͤckt. 600 Ruthen (1800 Engl. Fuß) find bereits 
ausgehoͤhlt. Der ausgeworfene Stoff wird zu den 
aͤußern Arbeiten der Eiſenbahn benutzt. 


Es ſoll eine neue Brücke über die Themſe von dem 
erzbiſchoͤflichen Palaſte in kambeth nach der Pferde⸗ 
aͤhre in Weſtminſter gebaut werden (alſo zwiſchen der 

eſtminſter⸗- und Vauxhall⸗Bruͤcke ). Man iſt noch 
nicht einig, ob es eine Hange- oder eiſerne Bruͤcke 
werden ſoll. Anerbietungen, fie um 115,000 Pfd. 

Sterl. (beinahe 700,000 Thlr.) zu bauen, ſollen ſchon 
von zwei Unternehmern eingereicht ſeyn. Dies waͤre 
dann die ſiebente Brücke über, den Fluß. Man will 
fie die Königliche Clarence-Bruͤcke nennen. 


r. Gurney, der Erfinder des Dampfwagens, hat 
=; ten d. . Fahrt damit nach Edgeware (82 
engl. Meilen von London) hin und zuruͤck gemacht und 
berichtet darüber folgendes. „Wir fuhren von der 
Manufactur im Regents⸗Park ab und kamen, ohne 
anzuhalten, in 35 Minuten, bei Hrn. Lewis' Meierei 
ungefaͤhr 2 (engl.) Meilen jenſeits Kilburn an), wo 
wir anhielten und eine neue Ladung Waſſer und Brenn⸗ 
material einnahmen, und von hier aus fuhren wir, 
ungefähr in derſelben Zeit, nach Edgeware. Auf der 
Rückfahrt fanden wir, an dem Parkthore, Primroſe⸗ 
hill gegenuͤber, daß unſer Waſſer im Keſſel ansgegan⸗ 
gen war, und da wir uns nur noch eine halbe (engl.) 
Meile von der Manufactur befanden, ſo wurden die 
Maſchinen angehalten und der Wagen von den erwar⸗ 
tungsvollen Zuſchauern bis in deu Hof gezogen. 
Während der Fahrt befanden ſich 12 Perſonen beſtaͤn⸗ 
dig auf und in dem Wagen. Das Gewicht ſchien kei⸗ 
nen beſondern Eindruck auf ſeinen Gang zu machen: 
er fuhr die Huͤgel ziemlich ſchnell hinan und man konnte 
ihn beim Herabfahren ſehr gut regieren. Er rollte 
über weiche neu gebaute Wege ohne Schwierigkeit da⸗ 
hin. Im Ganzen kann man den Verſuch als ſehr 
wichtig betrachten. Das Gewicht auf dem Wagen, 
die Entfernung, welche er zuruͤckgelegt hat und die 
Zeit, in welcher es geſchehen iſt, beweiſen zur Genüge, 
daß hinlaͤngliche Kraft da iſt und ſie eine beliebige Zeit 


lang erhalten werden kann. Der Umſtand, daß meh⸗ 


rere Wagen und Pferde auf der Straße bei dem Dampf⸗ 
wagen voruͤberkamen, ohne daß man ſie haͤtte auru⸗ 


— 
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fen muͤſſen, beweiſet, daß er wenigſtens dem oͤffent⸗ 
lichen Verkehr nicht hinderlich iſt.“ i 

Daß der Mangel in Großbrittannieninoch nicht fo 
groß ſeyn muß, als man wohl im Auslande denkt, 
geht unter andern aus einzelnen Ausgaben gemeiner 
Leute hervor. Zwei Arbeiter in der Naͤhe von Aber⸗ 
deen, die von ihrer Arbeit kamen, gingen in ein 
Wirthshaus, ſich zu erfriſchen, und verzehrten da⸗ 
ſelbſt: 15 Flaſchen Porter, 2 vierpfuͤndige Braten, 
die Hälfte eines ſehr großen Buchaner Kaͤſes, und 
um das Ganze hinunterzuſpuͤlen, eine halbe Dreivier⸗ 
tel Quartflaſche Kornbranntwein mit Waſſer. 


Niederlande. 


Brüſſel. Der Führer der Oſagen, Oberſt De⸗ 
launay, iſt don einem Hrn. Froment zu Ghent in Bes 
ziehung auf ſein Verhaͤltniß zu den Wilden vor Ge⸗ 
richt gezogen worden. Am k. Februar fand vor dem 
Zuchtpolizeigericht jener Stadt ein Zeugenverhoͤr Statt, 
welches über die Denkweiſe und die Sitten dieſer Wi⸗ 
den nicht unintereſſante Aufſchluͤſſe giebt. Der erſte 
Zeuge war ihr Dollmetſcher, ein Amerikaner Namens 
Paul Loiſe. Die Krieger dieſes Stammes haften, 
nach Loiſe's Aus ſage, laͤngſt den Wunſch gehegt, un⸗ 
ter der Leitung eines redlichen Mannes Europa zu 
beſuchen, und ſich nicht bloß große Vortheile in ſitt⸗ 
licher, ſondern auch in pecuniairer Hinſicht von einer 
ſolchen Reiſe verſprochen. Loiſe wies ihnen Herrn 
Delaunay zu, der ihnen die noͤthigen Vorſchuͤſſe mach⸗ 
te. Die Oſagen ſind frei, und ſtehen mit ihrem Fuͤh⸗ 
rer auf vollkommen gleichem Fuße. Zu Paris baten 
fie Hrn. de la Fayette, feinen Einfluß zu Washington 
dazu zu benutzen, daß Hr. Delaunay zum Agenten 
der Vereinigten Staaten bei ihrem Stamme ernannt 
werden möge, da kein Weißer ſich je beffer gegen ſie 
betragen habe. Dieſe Ausfage wurde von den Oſagen 
ducch ausdrucksvolle Gebehrden beſtaͤtigt. Der Abbe 
Delacroix, ehemaliger Miſſionair am Miffonri, war 
der zweite Zeuge. Er hatte die Oſagen während ſei⸗ 
nes dortigen Aufenthalts kenuen gelernt, und ſie be⸗ 
zeigten die hoͤchſte Freude, ihn in Europa wieder iu 
finden. Er beſtaͤtigte, daß Hr. Delaunay ein Mann 
von hoher Redlichkeit ſey. Von den Sitten der In⸗ 
dianer ſagte er Folgendes: Sie lieben Geſchenke, 
feyen fie auch noch fo klein, und bewerben ſich darum 
durch Ausfuͤhrung ihrer Nationaltaͤnze, die viel Aehn⸗ 
lichkeit mit einem Gefechte haben. Die Haͤuptlinge 
machen hierin keinen Unterſchied von den Armen des 
Stammes, nur daß fie bloß vor Standesperſonen 
erefutiren, Die Aus ſage der Oſagen ſelbſt, ihre Art 
den Eid zu leiſten, indem ſie die Hand gen Himmel 
heben, um den Herrn des Lebens anzurufen, das 
Paſſende ihrer Antworten, die maͤnnliche Einfachheit 
ihrer Gebehrden, machte ſehr vielen Eindruck. Auf die 
Frage des Praͤſidenten an den Chef der Oſagen, wit 
Hr. Delaunay ihn behandelt habe, antwortete dieſer 
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ſehr ruͤhrend durch die Gebehrde eines feinen Sohn 
zaͤrtlich umarmenden Vaters. 


Ruß elan d. 

Petersburg. Der in der Stadt Antwerpen, mit 
Erlaubniß der niederlaͤndiſchen Regierung, errichte⸗ 
ten Handels-Compagnie des ſchwarzen Meeres ſoll es 
auf 15 Jahre erlaubt ſeyn, in der Stadt Odeſſa ein 
Haupt⸗Handels⸗Comptoir zu haben. ; 

Am 24. December feierte die K. Univerſitaͤt zu Dor⸗ 
pat den Gedaͤchtnißtag ihrer 2sjährigen Gruͤndung. 
Bei dieſer Gelegenheit wurden folgenden auswaͤrtigen 
Gelehrten Doktor-Diplome ertheilt: Dem Pastor pri- 
marius an der Michaeliskirche zu Bremen, Gottfried 
Menden, als Dr. der Theologie; dem Praͤlaten und 
Bibliothekar des Vaticans zu Rom, Angelo May, als 
Dr. juris; dem Koͤnigl. Preuß. Kammerherrn und 
Ritter Alexander v. Humboldt, als Doctor der Me⸗ 
dicin und endlich Sr. Hoh. dem Prinzen Bernhard 
von Sachſen-Weimar, dem Prof. der Chemie, Ber⸗ 
zelius, zu Stockholm, und dem Prof. der Aſtrono⸗ 
mie, Beſſel, zu Koͤnigsberg, als Doctoren der Phi⸗ 
loſophie. 

Danemark. 

Kopenhagen, vom 2. Februar. — Am agſten 
v. M., am Geburtsfeſte unſers allgeliebten Monar⸗ 
chen, der fortwaͤhrend zum Heile ſeiner Unterthanen 
der kraͤftigſten Geſundheit genießt, war große Cour 
bei Hofe. Auf Befehl Se. Maj. des Königs wurden 
1053 Matroſenkindern in den Marine⸗Schulen und 
418 Erwachſenen und Kindern in den Unteroffizier⸗ 
Schulen der Armee ein feſtliches Mittags mahl gereicht. 
J. M. die Koͤnigin ließen an dieſem freudevollen Tage 
50 arme Kinder neu kleiden. Abends wurde im koͤnigl. 
Theater die Jungfrau am See von Roſſini gegeben. 
Madame Eatalani, welche ſich in einer Loge des erſten 
Ranges befand, ſtimmte das God save the King an, 
und ihre Stimme uͤbertoͤnte den ganzen Chor der Mit⸗ 
ſingenden. 


Turkei und Griechenland. 
Livorno, vom aa. 
Berichten aus der Levante wird die Lage der kuͤrkiſchen 
Anfuͤhrer, durch die nun in Vollziehung geſetzte Blo⸗ 
kade aller von den Türken befegten Haͤfen, mit jedem 
Tage bedenklicher. Auch die Handels- Verbindungen 
werden durch diefen Zuſtand der Dinge vollends gez 
lähmt. Die Griechen ſollen Trichiert eingenommen 
und die tuͤrkiſche Garniſon niedergemacht haben. 


Nordamerikaniſche Freiſtaaten. 


Das reißende Fortſchreiten der Vereinigten Staa⸗ 
ten an innerer Macht, Wohlfahrt und Vevoͤlkerung 


Januar. — Nach den neueſten 


unter dem wach, geſetzmaͤßiger Freiheit, welche kei⸗ 
nem Einzelnen Vorrechte auf Koſten ſeiner Mitbuͤrger 
geſtattet, hat ſchon oft das Staunen Europas erregt. 
Noch in die Augen ſpringender wird dieſes, wenn 
man von dem Ganzen ins Einzelne uͤbergeht und hier 
den Blick auf ſolche Punkte richtet, wo ſich dieſes 
Wachſen beſonders bemerkbar macht. Ein kleines 
Werk „Cincinnati im Jahre 1826“ giebt in dieſer Hin⸗ 
ſicht Details, die vielleicht unglaublich ſcheinen und es 
in der That ſeyn wuͤrden, wenn ſie nicht mit Acten⸗ 
ſtuͤcken belegt waͤren, die keinen Zweifel erlauben. 
Kaum ſcheint es glaublich, daß der Staat Ohio, wel— 
cher im Jahre 1790 nur aus 3000 Seelen beſtand, 
jetzt 800,000. Einwohner zahlt, die aus Presbyte⸗ 
rianern, Methodiſten, Anabaptiſten, Proteftanten, 
Katholiken, mit einem Worte aus allen moͤglichen 
Secten beſtehn, welche im tiefſten Frieden und 
in der unbedingteſten Freiheit zuſammen leben. 
Folgendes wird aber noch außerordentlicher ſcheinen: 
In der kleinen ſchoͤn gebauten, mit graden breiten 
Straßen und zum Theil vierſtoͤckigen maffiven Haͤu⸗ 
fern verſehenen Stadt Cincinnati, die 1826 16,230 
Einwohner und 2500 Haͤuſer zaͤhlte, findet man, ein 
Regierungsgebäaͤude, ein Bankgebaͤude, ein medicini⸗ 
ſches Collegium, ein Hospital, ein literariſches Col⸗ 
legium, ein Theater, ein Verſicherungsbureau, ein 
Irrenhaus, ein Gefaͤngniß, ein Gymnaſtum außer 
einer Menge oͤffentlicher Schulen, mehrere Leſezimmer, 
zwei Muſeen, eine durch eine Congreßacte errichtete 
Bibliothek, eine Bibliothek für Lehrlinge, neun taͤg⸗ 
lich herauskommende Zeitungen, außer einer medici⸗ 
niſchen Monatsſchrift und einem Review, eine Aka⸗ 
demie der ſchoͤnen Kuͤnſte, einen Juſtizpallaſt u. ſ. w. 
Unter den Einwohnern ſind 28 Prediger der verſchie⸗ 
denen Secten, 34 Advocaten und Rechtsgelehrte, 
35 Aerzte und dreihundert Menſchen, die in den 
dortigen Manufacturen angeſtellt ſind. Cincinnati 
hat neun Druckereien. Im Jahre 1826 wurden 
darin gedruckt 61,000 Almanache, 55,000 Fibeln, 
12,00 Bibeln, 14,000 Teſtamente und Geſang⸗ 
bücher, 3000 Rechnenbuͤcher, 14,000 Brochuren 

u. ſ. w. Der Werth der Producte der Mannfacturen 

war 1826 1,8500 Dollars. Cincinnati führt bes 

traͤchtlichen Handel auf dem Ohio. Es werden dafeloſt 

die beſten Dampfſchiffe gebaut, wovon 233 den Ohio 
und den Miſſiſippi befahren; 56 wurden im Jahre 

1826 zu Cincinnati gebaut. Und was war dieſe Stadt 

im Jahre 1870? Ein faſt in ganz Amerika unbekann⸗ 
ter Flecken von kaum 2000 Einwohnern. Noch im⸗ 

mer entſtehen neue Staͤdte, die ſich wie durch Zauber 

oft in kurzer Zeit emporheben, und ſo hoͤrt man uͤber⸗ 

weile den Namen neuer Orte, von denen man nie et⸗ 
was vernommen hatte. So las man vor einiger Zeit 
in öffentlichen Blättern „nach einem Schreiben vom 
12, October aus Pon⸗Pon in Süd > Carolina hat die 
Witterung eine ſo guͤnſtige Wendung genommen, daß 
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man ſich jetzt eine ertraͤgliche Baumwolleuerndte 
verſpricht u. ſ. w.“ Man wird vermuthlich den Na⸗ 
men dieſer neuen Handelsſtaͤtte ſeltſam finden, aber 
wundern darf man ſich uͤber ein fo ploͤtzliches Aufbluͤhen 
eines neuen Productionsortes nur in dieſem Lande nicht, 
wo dies nicht zu den ungewöhnlichen Erſcheinungen 
gehört, Ein anderes Beiſpiel ſchuellen Aufbluͤhens 
giebt die Pflanzſtadt Lovell, unweit Boſton, mit mehr 
als 6000 Einwohnern, von denen uͤber die Haͤlfte in 
acht ungeheuern Manufacturen beſchaͤftigt ſind, die 
ein Capital von 2,400, 00 Dollars repraͤſentiren. Vor 
ſechs Jahren wußte man von dem Orte noch nichts; 
der Fluß Merrimack ſetzt durch Huͤlfe eines 14 Meile 
langen Canals unzaͤhlige Gewerke in Bewegung, aus 
denen die inlaͤndiſchen Baumwollenzeuge in der Geſtalt 
von Calicos, Bazin, Piqus, Indienne u. ſ. w., her⸗ 
vorgehen. Die fämmtlichen dazu verwendeten Ma⸗ 
ſchienen von Holz und Eiſen werden in einem nahe 
bei der Anlage gelegenen Gebaͤude verſertiget. Eine 
jede Fabrik ſetzt 4000 Spuhlen in Bewegung und ent; 
hält die verhaͤltnißmaͤßige Anzahl Webeſtuͤhle, nebſt 
em, was zum Preſſen und Faͤrben der Zeuge erfor⸗ 
dert wird. Der Betrag der zu Lovell producirten Ges 
9 5 iſt noch nicht bekannt, er muß aber ungeheuer 
eyn. f 
Wir theilten vor einigen Jahren den Bericht von 
der Gründung der neuen Hauptſtadt don Weſtflo⸗ 
rida, des kuͤnftigen Regierungsſitzes, Namens Tal⸗ 
lahaſſee mit. Dieſes in einer fruchtbaren Gegend 
auf einem Hügel angelegte, jetzt drei Jahr alte 
Staͤdtchen, das von einer romantiſchen, durch Baͤche 
reichlich bewaͤſſerten und von Waſſerfaͤllen verſchoͤner⸗ 
ten Landſchaft umgeben iſt, hat jetzt ſchon 8oo Eins 
wohner und 120 Haͤuſer. Im Fruͤhjahr des Jahres 
1824 wurde das erſte Haus zu Tallahaſſee aufgefuͤhrt. 
Im Winter deſſelben Jahres hielt der legislative Rath 
ſeine erſte Sitzung daſelbſt. Im Winter 1825 wurde 
er incorporirt und die Stadtregierung, aus einem 
Intendanten und fuͤnf Aldermen beſtehend, wurde 
eingekleidet. Der Grundſtein des Staatenhauſes 
wurde im Januar 1826 gelegt und der neue Flügel 
des Gebaͤudes 1 dieſer Winterszeit aufge⸗ 
führt. Es wurden mehrere religioͤſe Örfelifchaften, 
eine Freimaurerloge und eine landwirthſchaftliche Ges 
ſellſchaft geſtiftet. Der Markt, obgleich noch klein, 
iſt mit kebensmitteln aller Art zu billigen Preiſen reich⸗ 
lich verſehen, dagegen waren Zeuge bis jetzt theuer, 
wegen des reißenden Anwachſes der Bevoͤlkerung, 
welcher die Erwartungen von 8 bis 10 daſelbſt etablir⸗ 
ten Kaufleuten weit uͤberſtieg. Wenig Staͤdte in Ame⸗ 
rika haben ſo ſchnell zugenommen, wie Dallahaſſee. 
Es iſt in ſtetem Zunehmen begriffen und es iſt voraus⸗ 
zuſehen, daß es binnen wenig Jahren ein angenehmer 
Aufenthaltsort werden muß, wenn es gleich nicht ein⸗ 
mal die Ausſicht hat, ein Platz von irgend commerziel⸗ 
ler Bedeutendheit zu werden. Dieſer Ort hat gußer⸗ 


dem die Merkwuͤrdigkeit, daß das vom Congreß dem 
General Lafayette geſchenkte Land, ſich in ſeiner Naͤhe 
befindet, deshalb beiläufig noch ein Paar Werte dar⸗ 
über. Es iſt ſechs engliſche Quabratmeilen groß, 


enthält 23,040 Acres und hat von den Einwohnern 


den Namen la Grange Foreſt erhalten. Es liegt 200 
Fuß über dem Meeresſpiegel, kaum 3 
mexicaniſchen Meerbuſen entfernt und feine Gewaͤſſer 
fließen nach Tallahaſſee. Das Land iſt bergigt, von 
Felſen durchſprengt und daher ſehr maleriſch; in den 
Wäldern findet man Cedern, Magnolien und immer⸗ 
gruͤne Eichen. Der Boden iſt gut und es gedeihen 
hier Zucker, Taback, Baumwolle, Reis, Weizen und 
andere Getreidearten. Orangen, Oliven, Wein und 
Felgen find mit Erfolg gebaut worden und es heißt, 
daß der Beſitzer fein Eigenthum mit franzoͤſtſchen 
Bauern colonifiren und den Bau von Feigen, Wein 
und Diiven im Großen einführen will. 

Der Canal zur Verbindung des Erie⸗Sees mit dem 
Obio ruͤckt raſcht fort. Im Auguſt waren ſchon 45 
engliſche (ungefahr neun deutſche) Meilen vollendet, 
nämlich 38 Meilen an der Höhe Portage oder Carrying 
bis zum Erie⸗See, und ſieben Meilen nördlich an der 
Hohe von Licfing nach Newark zu. Ein Einſchntt 
von 25 Meilen füdlich von der Portage- Höhe wird die 
Waſſerverbindung bis Cleaveland, dem Hafen am ſuͤd⸗ 
lichen Ufer des Erie-Sees vollenden, und eine Canal⸗ 
ſtrecke von 63 Meilen durch den ganzen Staat Ohto 
bin, zu Stande bringen. Die Fluͤſſe Muskingum und 
Scicto, Arme des Ohio, werden durch dieſen Canal 
gleichfalls verbunden. 


Neuſüdamerikaniſche Staaten. 

Buenos⸗Ayres, vom 12. September, — Ya 
Frieden mit Braſilien iſt nicht zu denken. Das 
kaiſerliche Blokadegeſchwader hat ein Schiff auf unſe⸗ 
rer inneren Rhede verbrannt; und der feindtiche Ad⸗ 
miral Norton ſcheint unſerer Stadt näher dringen zu 
wollen. Man erwartet naͤchſtens ein entſcheidendes 
Treffen zwiſchen den beiden Geſchwadern. 

Die nordamerikaniſche Fregatte Boſton iſt don 
Monte Video hier angekommen, obgleich der feinds 
liche Admiral fie anfangs nicht durchlaſſen wollte. 

Man hat Nachrichten aus Cartagena bis zum 
December und Bogota bis zum 22. November, welche 
letztere Stadt ein ſchreckliches Erdbeben erlitten, daß 
die meiſten Kirchen und öffentlichen, fo wie viele Pri⸗ 
vatgebaͤude, theils vernichtet, theils ſchwer beſchaͤ⸗ 
digt, auch in betraͤchtlichem Umkreiſe um die Stadt ber 
gewuͤthet hatte. Die Wohnung des Libertadors blieb 
ohne Schaden. — Wir erfahren aus Nordamerika⸗ 
niſchen Blaͤttern, daß die Columbiſchen die Botſchaft 
des Secretairs des Kibertadors (Herrn Ravenga) an 
den Congreß über die Transportmittel, den Zuſtand 
des Zahlmittels u. ſ. w. enthalten, welche Dinge dem 
Congreſſe zur Erwägung empfohlen werden. Es war 
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gorberungen an den Schatz für Ausgaben, die deſſen 
genten vor Jahren in Frankreich gehabt, fo wie von 
Ausländern, die im columb. Heere gedient, anerkennt. 
— Der Columbiſche Congreß hat durch ein Geſetz, 
das von Bolivar ſanctionirt worden, die National⸗ 
ſchuld, die Zeaſche Anleihe von 2 Millionen, die ſpaͤ⸗ 
tere von 4,75% 00 Sh. und andre anerkannt; die 
auswärtigen Anleihen ſollen 6 pet., die uͤbrigen 
Staatsſchulden 3 und 5 pCt. zinſen. Zur Zinszah⸗ 
lung und zum Abtrage find ſpeciell beſtimmt die ganze 
Tabacksſteuer, ein Achttheil des Zollertrags, der ganze 
Ertrag der, verkauft oder verpachtet werdenden Laͤn⸗ 
dereien, der ganze Ertrag des Verkaufes von Berg⸗ 
bau⸗Grundzinſen, einerlei auf welche Metalle gebaut 
wird, und endlich das Capital von allen kirchlichen 
Beneficien, die in Gelde abgekauft werden. — Die 
obigen Nachrichten aus Columbien ſind aus angekom⸗ 


menen Philadelphia⸗Zeitungen bis zum 10. Dezember. 


Nachrichten aus Lima damit gehen bis zum 29. Sept. 


Beg fili en 

Rio de Janeiro. Das braſtliſche Miniſterium 
iſt gänzlich verändert worden. Es beſteht gegenwaͤr⸗ 
tig aus folgenden, groͤßtentheils zu den Mitgliedern 
der beiden Kammern gehoͤrigen, Perſonen: fuͤr das 
Innere: Pedro de Arauja Lima, Deputirter fuͤr Per⸗ 
nambuco; für die Finanzen: Miguel Caimon da Pin e 
Almeida, Deputirter für Bahia; für die Juſtiz: Lucio 
Soares Telxeira de Govea, Deputirter für Minas 
Gerard; für das Auswaͤrtige: Marquis d' Aracaty, 
Senator; fuͤr den Krieg: Brigadier Bento Barrozo 
Pereira, Senator; fuͤr das Seeweſen: Diogo Jorge 
de Brito, Diviſions⸗Chef; für die Polizei; Joſe 
Clemente Pereira, Deputirter fuͤr Rio de Janeiro. 

Am gten November wurde in dem Hotel des, franz. 
Geſandten das Namensfeſt feines Monarchen gefeiert. 
Am folgenden Tag lud der Marg. v. Gabriac die an⸗ 
gef en Einwohner der hieſigen Hauptſtadt zu einem 
Concert ein. Es erſchienen aber mehrere Menſchen, 
denen durch Unbekannte falſche Einladungskarten zu⸗ 
gekommen waren, die aber nicht eingelaſſen wurden, 
welches einige Störung verurſachte. 

— — — — 
1 Miscellen. 

Nach einem Schreiben aus Berlin vom 2. Februar 
in Hamb. Blaͤttern, war der Architekt und Maler, 
Herr Zahn aus Kaſſel, mit einer reichen Ausbeute 

Dompejaniſcher Wandgemaͤlde doſelbſt eingetroffen. 
Die Empfehlungen, die er aus Weimar von Goͤthe 
mitbrachte, haben ihn hier in die Kreiſe der Kuͤnſtler 
eingefuhrt, und er hat die Ehre gehabt, ſeine Zeich⸗ 
nungen den Prinzen des Koͤnigl. Hauſes vorzulegen. 
Fuͤr den graͤßten Schatz feiner Sammlung hält man 
einige griechiſche Elfenbein⸗Sculpturen. 
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ein Deeret paſſtet, wodurch der Staat eine Anzahl 
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Der Ausfuhr⸗Handel deutſcher Fabrikate nach Ame⸗ 
rika ſcheint auch in dem neuen Jahre wieder bedeutend 
werden zu wollen. Zur kraͤftigen Betreibung deſſel⸗ 
ben find mehrere boͤhmiſche und ſachſiſche Haͤuſer zus 
ſammengetreten, die vornehmlich in Linnenwaaren, 
gewuͤrfelten ſowohl als weißen, große Auffäufe an 
Ort und Stelle machen, und die Waare ſodann über 
Hamburg direkt verſenden. Dieſe Haͤuſer haben in 
Amerika, namentlich in Braſilien, eigene Comptoire 
errichtet, auch unter ſich Aktien ausgeſtellt, die ſelbſt 
von Kapitaliſten, die nicht unmittelbar bei der Betrei⸗ 
bung des Geſchaͤfts betheiligt find, genommen wer⸗ 
den. — In ſaͤchſiſchen Spitzen geht ebenfalls etwas 
Bedeutendes nach den amerikaniſchen Maͤrkten. Es 
ſind davon in den Fabrikſtaͤdten anſehnliche Einkaͤufe 
durch Reiſende fuͤr Newyorker Haͤuſer, waͤhrend die⸗ 
ſes Winters, gemacht worden. 


Der beruͤhmte deutſche Componiſt, Hr. Moſcheles, 
fruͤbſtuͤckte neulich bei Sir Walter Scott, Auf die 
Bitte des Letztern ſang einer der Anweſenden ein alt⸗ 
gaeliſchts Lied: Piobrach au Donuil dhu etc. Hr. 
Moſcheles begab ſich in eine Nebenſtube, ſetzte ſich an 
ein Fortepiano, und improviſirte in wenigen Augen⸗ 
blicken das Lied des hochlaͤndiſchen Clans in aller ſei⸗ 
ner kunſtvollen Eigenthuͤmlichkeit und Kraft, zur 
Freude und Bewunderung aller Anweſenden. 

China führt alljaͤhrlich eine große Menge Papier 
aus der tatariſchen Provinz Corea ein. Es wird aus 
Baumwolle gemacht und iſt ſtark wie Zeug. Ehe man 
mit europaͤiſchen Federn darauf ſchreiben kann, muß 
es jedoch einen leichten Alaun⸗Ueberzug erhalten, da 
ſonſt die Tinte ausläuft. In dieſem Papiere tragen 
die Coreaner einen Theil ihres, dem Kaiſer ſchuldigen 
Tributes ab, und der kaiſerl. Pallaſt wird jedes Jahr 
regelmaͤßig damit verſehn. Wenn die Ehineſen es 
kaufen, ſo geſchieht dieß nicht, um es zum Schreiben 
zu brauchen, ſondern ſie bedienen ſich deſſelben, um 
ihre Fenſter damit auszukleben, da es wenn es geoͤlt 
wird, dem Winde und Regen viel beſſer Widerſtand 
leiſtet, als das eigentliche chineſiſche Papier; auch bes 
dienen ſie ſich deſſelben zum Einpacken, und die Schnei⸗ 
der brauchen es haufig zum Füttern der Kleider, nach⸗ 
dem ſie es mit den Haͤnden gerieben haben, wodurch 
es ſo weich und biegſam, wie der beſte Zeug wird. 
Das Sonderbarſte an dieſem Papier iſt aber, daß man 
es in zwei oder drei Blätter ſpalten kann, und diefe 
Blaͤtter ſind noch immer ſtaͤrker und weniger bruͤchig, 
als das beſte chineſiſche Papier. 


Dei einer in der Nacht vom 18. auf den 19. v. M. 
in Volders (in Tyrol) ausgebrochenen Feuersbrunſt, 
wobei das Feuer bereits das Dach der Kirche ergrif⸗ 
fen hatte, ſtleg der dortige wackere, kuͤhne und ge⸗ 


f ſchickte Zimmermeiſter Andraͤ Staudacher, jeden Au⸗ 


genblick fein Leben in die Gefahr gebend, fogar ober⸗ 
halb der Glocken aufden Drachen des Thurmes heraus, 
um den Schlauch zu leiten. 


Wie die Agramer Zeitung erzählt, hat ſich am aoſten 
Dezember v. J. in dem Fort Cliſſa bei Spalato ein 
Feuerwerker mittelſt einer repfünd'gen Kanone ent⸗ 
teibt. Er hatte dem Geſchoß die volle Ladung gege⸗ 
ben, ſich vor deſſen Muͤndung geſtellt und daſſelbe mit 
der Lunte abgebrennt. Von dem zerriſſenen und nach 
allen Richtungen geſchleuderten Koͤrper wurden nur 
einzelne Stuͤcke aufgefunden. 5 


Bei dem hoffentlich bald zur Entſcheidung kommen⸗ 
den Schickſale von Griechenland, ſcheint uns die Mit⸗ 
teilung folgender ſtatiſtiſchen Ueberſicht zeitgemäß: 
Im Anfange März 1822 gaben ſich die Griechen 
eine der Nordamerikaniſchen ähnliche, republikaniſche 
Verfaſſung, unter dem Namen: proviſoriſches Gou⸗ 
vernement Griechenlands, welches aus Deputirten 
der verſchiedenen Provinzen und Inſeln beſtehen, und 
Achen zum Hauptſitze des Praͤſideuten der Landtage 
des ſeſten Landes und der Inſeln haben ſollte. Im 
May 1823 hat ſich dieſe neue Regierung in Napoli di 
Romania foͤrmlich konſtituirt. Der Sitz der Regie⸗ 

rung iſt gegenwärtig zu Aegina. — Die Bevölkerung 
Griechenlands war zu Anfange des Jahres 1823 fol⸗ 
gende: 1) Morea, 400,000; 2) das mittlere Grie⸗ 
chenland, 250,000; 3) Mitylene, 20,000; 4) Scio 
(vor dem Blutbade) 110,000; 5) Dino, 15,000; 6) 
Andros, 12,000; 7) Naxos, 10,000; 8) Paros, 
2,060; 9) Nio, 3,000; 10) Milo, 500; 11, Sanko⸗ 
rini, 12,000; 12) Samos, 20,000; 13) Hydria, 


25,000; 14) Spezia, 10,000; 15) Creta, 120,000; 


16) die kleinen Inſeln, 10, 00; 17) ie in 
den andern Provinzen, 150,000; und 18) Fluͤchtlinge, 
100,000. Im Ganzen alſo, 1Mill. 269,500. — 
Nach einem Beſchluſſe des Senats von Argos (Febr. 
1822) ſollte die Griechiſche Regierung, bis zur Be⸗ 
geändung der volligen Freyheit Griechenlands, 80,000 
Mann unter den Waffen, und 60 Kriegsfahrzeuge 
in See haben. Im Februar 1823 hatten ſie 150 Feld⸗ 
ſtuͤcke, 700 Feſtungskanonen, und 80,000 Flinten. 
Die gegenwaͤrtige kandmacht beſteht aus 50,000 Mann. 
Die Seemacht beläuft fich auf 600 Schiffe mit 17,000 
erfahrnen Matroſen. — Was Erziehung und Unter⸗ 
richt betrifft, ſo hindert der Krieg die Griechen nicht, 
ſich die Befoͤrderung des Öffentlichen Unterrichts an⸗ 
gelegen ſeyn zu laſſen. Es iſt, ſeit dem Anfange des 
Jahres 1824, Vieles geſchehen. In dem Haupt⸗ 
orte einer jeden Provinz ſoll eine Primairſchuie des 
wechſelſeitigen Unterrichts, und eine philologiſche 
Schule, das heißt: eine ſolche, errichtet werden, 
in welcher theils die altgriechiſche Sprache, theils die 
Aufangsgruͤnde der Geographie, der Geſchichte, der 
Logik, der Metaphyſik, der Arithmetik, der Geome⸗ 
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trie, und Alles, [was, um auf die Akademie aufge⸗ 
nommen werden zu koͤnnen, noͤthig iſt, theils auch: 
eine oder zwey Europaͤiſche Sprachen gelehrt werden. 
In jeder wichtigen Stadt oder Dorfe, ſoll eine Schule 
des wechſelſeitigen Unterrichts, und eine Schule fuͤr 
die altgriechiſche, und wo moͤglich, fuͤr irgend eine 
Europaͤiſche Sprache, errichtet werden. In Argos 
befindet ſich bereits eine Centralſchule des wechſelſei⸗ 
tigen Unterrichts, und eine Akademie. Die Inſel 
Tinos hat eine Centralſchule d. wechſelſ. Unterr., und 
1 kyceum. Auf der Inſel Andros find 3 Schulen. 
des weſentlichen Unterrichts und zwei philol. Schulen. 
Auf der. Inſel Siphnos iſt eine philol. Schule. Auf 
der Inſel Pathmos beſteht eine berühmte behranſtalt. 
Auf den Eykladen und Sporaden findet man mehrere 
Schulen. Auf einigen Inſeln iſt der wechſelſ. Unterr. 
eingeführt. In Tripolizza befindet ſich 1 Centralſch. 
d. wechſelſ. Unterr., und eine philol: Schule. Die 
Stadt Aſtros, an der Oſtkuͤſte von Morea, hat 1 
Schule des wechſelſ. Unterr., und 1 philol. Schule. 
Nahe dabey, in dem Dorfe St. Pierre, giebt es 1 
Schule d. wechſelſ. Unterr., und 1 philol. Schule. 
In der Provinz von Karitone find 4 philol. Schulen. 
Zu Athen befinden ſich 2 Schulen des wechſelſ. Unter⸗ 
richts, 2 fuͤr den Unterricht im . im 
Franzoͤſiſchen, und im Italieniſchen, x für 

te und Philoſophie, und 1 Univerſitaͤt, auf welcher 
Theologie, Rechtswiſſenſchaft, Arzneyfunde, und 
ſchoͤne Kuͤnſte und Wiſſenſchaften gelehrt werden; 
Letztere iſt jedoch, um nicht jedem Anfalle der Tuͤr⸗ 
ken preis gegeben zu ſeyn, einſtweilen auf die Inſel 
Salamis verlegt. ; 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
DBerfpäter) 
Entfernten Freunden die freundliche Anzeige unfrer 
am sten d. vollzogenen ehelichen Verbindung. 
Froboͤß, Paſtor zu Giesmannsdorff. 
Pauline Froboß, geborne Liebich. 


Todes ⸗ Anzeige. 
Sanft endete am 11. Februar unfere innigſt geliebte 
Mutter, die verwittwete Frau Senior Doͤhr ing, 
ihr langes thaͤtiges Leben, uns immer noch zu fruͤh, 


in dem Alter von 72 Jahren und 7 Monaten, bei ihrer 


Tochter zu kauterbach bei Reichenbach. 
Wilhelm Doͤhring. 
S Doͤhring. 1 
Emilie Böhme, geborne Doͤhring. 
Marie Doͤhring, geborne Scholtz. 
Auguſt Boͤhme. 


Theaters» Anzeige. 
den 15ten: zum erſtenmal: Drei Tage aus 
es Spielers. Dramatiſches 
e in 3 Abtheilungen, nach dem franzoͤſi⸗ 
es Victor, von Theodor Hell. 
Beilage 


Freitag 
dem Leben ein 

Semi 

ſchen d 


Geſchich⸗ 


| 


| 


Beilage zu No. 


52²¹ 
40. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 15. Februar 1828. a 


— 


1 
In W. G. Korns Buchhandl. iſt zu haben: 
Drieu, A. F., Leitfaden für den Pontonnier; eine Abhandlung 
über die Ages e enth. die bis zu unſerer Zeit bewerk⸗ 
ſtelligten Fluß⸗Uebergaͤnge und die Grundſaͤtze der Ponton⸗ 
nier⸗Kunſt; über, von Ed. Lenz. M. 1 Stdrtaf. u. 1 Karte. 
gr. 3. Stuttgart. Cottg. 3 1 20 Sgr. 
v. Gersdorff, E., en über militaͤr. Gegenſtaͤnde, als 
erſte Anleit. zum Studium des Kriegsweſens im Geiſte der 
Zeit uͤberh. u. der Kriegsſchichte insbeſondere. gr. 8. Dress 
en. Arnold. 1 Kthlr. 23 Sgr. 
Die Vorzeit. Herausgeg. von Dr. K. W. Juſti. 8. Marburg. 
Garthe. gebn. 1 Rthir. 27 Sgr. 


Nammsler, G. G. D., über die Rindvieh⸗Peſt und 
deren Behandlung nach daruͤber gefuͤhrten Akten. 
gr. 8. Breslau. 15 Sgr. 


i Zeitſchriften für 1828. 5 
Zeitung, medieiniſch⸗chirurgiſche, fortgeſetzt von Dr. J. N. 
Chrhart, Edeln von Ehrhartſtein. 4 Bde. gr. 8. Salzburg. 

Mayer. Ser 7 8 Rthlr. 10 Sgr. 
San g ge militairiſche. Redig. von J. B. Schels. 

ı2 Hefte mit Planen. 8. Wien. Heubner. 9 Rthlr. 
Journal, polytechniſches, eine Zeitſchrift zur Verbreitung ge: 

meinnütiger Keuntkiſſe iu Gebiete der Naturwiſſenſchaft, 
der Chemie de. Herausgeg. von D. J. G. Dingler. 24 Hſte. 
mit Kupf. gr. 8. Stuttgart. Cotta. 10 Rthlr. 15 Sgr. 
Unterhaltngsblatt für gebildete Stände. gr. 4. Frankfurt, 

H. Wilmanns. 3 Kthlr. 12 Sgr. 
Religipnsfreund, der, für Katholiken, Fortgeſetzt von G. 

Ringer 12 Hfte. gr, 4. Würzburg. Strecker. 4 Nilt. 15 Sgr. 
Journal der praktischen Heilkunde, Herausg. von C. 

W. Hüfeland und E. Osann. 1827. Supplement-Heft. 

8. Berlin. Reimer. geb. 1 Rthlr. 
— — — — — nn 

Angekommen e Fremde. 

Im goldnen Schwerdt: Hr. Loͤwel, Kaufm., 
von Balern. — Im Rautenkranz: Hr. v. Lie 
res, Landes, Elteſter, von Stephanshafu. — J. 
drei Bergen: Hr. Dieb, Handlungs-Relſender, 
von Kitzingen. — Im Hotel de Pologne: Herr 
Graf v. Potulickt, von Priebus. — Im weißen 
Adler; Hr. v. Fallois, General-Major, Hr. Baron 
von Löwen, beide von Oels; Hr. Muller, Aſſeſſor, von 
Trebnitz; Hr v. Liltlenhoff, Kapitain, von Schweldnib; 
Hr. v. Dobſchüz, Kapitaln, von Neiffe; Hr. v. Dob⸗ 
ſchütz, Kapitain, von Brleg. — In der großen 
Stube: Hr. Dehnel, Rentmeiſter, von Schoͤnfeld. 
— In 2 goldnen Löwen: Hr. Jochmann, Ober 
förſter, Hr. Wetter, Architeet, beide von Tillowiz. — 
Im goldnen Löwen: Hr. Glaͤſer, Gutsbef., von 
Wäldchen. — Im Kronprinz: Hr. Zuker, Ober⸗ 


ͤrſter, von Dledau. — Im Petvat⸗Logls: Hr. 
v. Gellhorn, von Urſchkau, Albrechtsſtraße Rio. 18; 


Hr. v. Gellhorn, von Kuͤhſchmalz, Hr. Geisheim, In: 
bector, von Peltſchuͤtz, beide Hummerei No. 3; Hr, 
tſchke, Kaufm., von Strehlen, Schweldultzerſtraße 
9% 3, Hr. Cunow, Privatgelebrter, von Malapane, 
breite Straße Ro. 26; Frau Juſtlzrathin Scheurich, von 
Llegnitz, Nicolalſtraße Nro. 74. 


betreffend 


In den 


Warnung s ⸗ Anzeige. 
Der Strumpfwirkergeſelle Carl Heinrich Sturm 
iſt wegen des am gten July 1826 Abends gegen 9 Uhr 
auf dem hieſigen Vincenz Elbing an einem 3 3/Haͤh⸗ 
rigen Mädchen mit grober Brutalität veruͤbten Mor: 
des, nach vorgaͤngiger Unterſuchung durch zwei gleich“ 
lautende Erkenntniſſe de publicato 7ten Juli 1827 
und aten Januar 1823 zur Strafe des Rades von oben 
herab verurtheilt, dieſelbe auch in Folge der Allerhoͤ 
ſten Beſtaͤtigung an dem Sturm heut vollzogen worden. 
Breslau den 28ſten Januar 1828. . 
Das Königliche Inquiſitoriat. 
Wohlthbatigkoitd Fiege. 
An Unterſtügungs Beiträgen fuͤr die durch den Eisgaug ihres 
Schiffes beraubte und dadurch völlig verarmte Schiffer Ertel 
Find eingegangen: vom Hrn. N. N. 3 Rthlr.; von Hrn. M 
1 Rthlr.; von dem Vorſteher des Anfrage: u. Adreß⸗Buͤre 
Hrn. Saul 1 Kthlr.; von Hrn. Kaufm. Seuglier 5 Kthlr.; 
von Frau St. R. M. > Rthlr. 3 
g Koͤnigl. Polizei ⸗ Praͤſidium. 
Bekanntmachung a 
die anderweite Verpachtung 
des Königlichen Domainen-Amts Rybnick 
von Johannis 1828 bis dahin 1846. 
Das Königliche Domainen⸗Amt Rybnick foß auf 
18 Jahre von Johannis 1828 bis dahin 1845, im 
Wege der öffentlichen Licitation meiſtbietend verpach⸗ 
tet werden. Es iſt hierzu vor dem Geheimen Regie⸗ 
rungs⸗Rath Witzenhuſen, ein Termin auf den 
17 ten März dieſes Jahres angeſetzt, welcher in 
dem Geſchaͤfts⸗Locale der unterzeichneten Koͤniglichen 
Reglerung, Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 3 bis 6 Uhr, abgehalten werden wird. 
Zu den mit dem gedachten Amte zu verpachtenden 
Realitäten gehört: J. Die Nutzung von 9 Vorwer⸗ 
ken, und zwar: a. Buͤrtulkau, b. Chwallowitz, 
c. Florianshoff, d. Golleow, e. Gattartowitz, 
. Klokotſchin, g. Poppellau, h. Nybnick und 
i. Smollna; wozu überhauptlfolgende Ländereien ge⸗ 
hören, als; 3783 Morgen 173 R. Acker, 50 Mor⸗ 
gen 59 OR. Gärten, 689 Morgen 63 IR. ieſen, 
555 Morgen 37 OR. Zeichen, 700 Morgen 3 IR. 
Hutung, 206 Morgen 2 IR. Urland; zufammen 
5984 Morgen 157 IR. II. Die berrſchaftliche 
Brauerei und Branntweinbrennerel in Rybnick, nebſt 
dem damit verbundenen Verlagsrecht. III. Das 
ſaͤmmtliche Zinsgetreide der Amts⸗Einſaſſen. IV. Die 
ſchuldigen Natural⸗Dienſte der Amts ⸗Einſaſſen. 
V. Die Teichnugung ſowohl in den bei den Vorwer⸗ 
kern angefuͤhrten Teichen, als auch in den Teichen 
außerhalb der Vorwerke, welche incl. der darin be⸗ 
findlichen Wieſen und der Huͤtung eine Flaͤche von 
212 Morgen 132 QR. betragen, ſo wie in drei un⸗ 


vermeſſenen Teichen. VI. Die Pottafch > Siederei. 
VII. Die Brettmuͤhle zu Rucla. VIII. Die kleinen 
Pachtſtuͤcke an Aeckern und Wieſen. Außer dieſen 
Realitäten, auf welche das Pachtgebot gefchtehet, ſoll 
Generals Pächter noch die Rendantur iber die herr⸗ 
chaftlichen Gefaͤlle und die Geſchaͤfte eines Beamten 
bernehmen. Die Pachtbedin gungen ſammt den An⸗ 
ſchlaͤgen koͤnnen in der Regiſtratur der unterzeichneten 
Beborde zu jeder ſchicklichen Zeit eingeſehen werden. 
Es iſt einem Jeden verſtattet, die zu verpachtenden 
Nealitaͤten unter Zuziehung der gegenwaͤrtigen Gene⸗ 
ral⸗Paͤchter des Bomainen⸗Amts Rybnick an Ort und 
Stelle in Augenſchein zu nehmen. Die Bietenden 
ſind verpflichtet, über ihre Qualification und über den 
Beſitz eines hinlaͤnglichen Vermoͤgens ſich vor dem 
Commiſſarius auszuweiſen. Zur Sicherheit des Ge⸗ 
bots muß eine Caution in Pfandbriefen, Staatspa⸗ 
pieren oder in baarem Gelde, nach Hoͤhe von 3000 
Rthlr. beſtellt werden. Der Zuſchlag iſt von der Ge⸗ 
nehmigung des Koͤnigl. hohen Finanz⸗Miniſterii abs 
haͤngig, bis zu deren Eingang jeder Bietende an ſein 
Gebot gebunden bleibt. Die Auswahl unter den 
Bietenden bleibt der verpachtenden Behörde vorbehal⸗ 
ten. Oppeln den 7. Februar 1828. 
Koͤnigliche Regierung. Abtheilung fuͤr Domai⸗ 
nen, Forſten und directe Steuern. 


EN Subhaſtations⸗Patent. 

Dias bierſelbſt sub No. 71, 72, 73 belegene, auf 
700 Rthlr. gerichtlich gewuͤrdigte Haus des Fleiſcher⸗ 
meiſters Friedrich Gottlieb Beniſch, ſoll Schulden⸗ 
halber in dem auf den aten April 1828 Nach⸗ 

mittags um 2 Uhr, vor dem unterzeichneten Land⸗ 
und Stadt⸗Gerichts⸗ Director anſtehenden einzigen 
Bietungs⸗Termine, an den Meiſtbietenden verkauft 

werden. Es werden zu dieſem Termine Beſitz⸗ und 
zahlungsfaͤhlge Kaufluſtige unter der Maaßgabe vor⸗ 
geladen, daß, inſofern geſetzliche Umſtaͤnde nicht eine 

Ausnahme geſtatten, der Zuſchlag erfolgen wird. 
Nanislau den 22, November 1827. ; 

a Koͤntal. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
Avertiſſement. 
Im Anguſt v. J. ſind angeblich von einer Weibs⸗ 
erſon aus Maltſch, auf dem Weg, von Maltſch nach 
ogau, einige Kaffı en⸗Anweiſungen gefunden worden. 

Der Verlierer wird demnach aufgefordert, ſich binnen 
4 Wochen hierſelbſt zu melden, und ſein Eigenthums⸗ 
recht nachzuweiſen, widrigenfalls über dieſen angeb⸗ 
lichen Fund nach Vorſchrift der Geſetze verfuͤgt wer⸗ 
den wird. Leubus den 7. Februar 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 

5 7 Proc lam a. 

Nachdem das im Wege nothwendiger Subhaſtation 
zum Öffentlichen Verkauf geſtellte, im Fuͤrſtenthum 
Oels und deſſen Trebniger Kreiſe gelegene, disher 
der verehelichten Actuarius Popitin s, gebornen 
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Mir deck, gehoͤrige Allodial⸗Rittergut Zechelwi 
welches gerichtlich auf 4281 Rthlr. 4 83 > pf. — 
Folge der in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe 
abgeſchaͤtzt worden, für das in termine den 17ten 
Januar &. gethane Gebot von 5000 Rthle. nicht adjus 
dizirt werden koͤnnen, ſo werden alle, welche gedach⸗ 
tes Gut zu kaufen Willens und vermoͤgend ſind, hier⸗ 
durch eingeladen: in dem auf den 17. März a. c. an⸗ 
geſetzten, beſonders aber in dem peremtoriſchen Bie⸗ 
tungs⸗Termine den 19ten Mai a. c. Vormittags 
um 10 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Wideburg 
an hieſiger Gerichtsſtaͤtte zu erſcheinen, und ihre Ge⸗ 
bote abzugeben. Der Meiſt- und Beſtbietende hat 
den Zuſchlag zu gewaͤrtigen, ſofern nicht geſetzliche 
Hinderniſſe eine Ausnahme zulaffen, 
Oels IH Ei ron Si | 
erzoglich Braunſchweig Del 
’ thums ö Särßen, 
Eubbaftatıons » Parcnn — 
Im Antrage eines Real-Glaͤubigers ſubhaſtirt das 
unterzeichnete Gerichts Amt die dem Muͤllermeiſter 
Carl Frommer gehörige, zu Groß- Wilkau bei 
Nimprſch sub No. 16, belegene fogenannte Dornmuͤhle 
mit 2 Mahlgaͤngen nebſt Acker, Garten, Graͤſerei 
und Strauchwerck, welche Ortsgerichtlich auf 4061 
Nthlr. 15 Sgr. 9 Pf. tarxirt worden, und hat die 
diesfaͤlligen Bietungstermine auf den 22. Maͤrz, 
24. Mai und den Pa Auguſt 1828 anbes 
raumt. Kauffuſtige Beſitz- und Zahlungsfaͤhige 
werden daher hierdurch vorgeladen, in dieſen Termi⸗ 
nen, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen 
des Nachmittags um 2 Uhr, auf dem Herrſchaftlichen 
Schloſſe zu Groß- Wilkau zu erſcheinen, ihre Gebote 
abzugeben, und hat der Beſtbietende, in ſo fern von 
den Glaͤubigern darein conſentirt wird, den Zuſchlag 
zu gewaͤrtigen. Frankenſtein den 7. Februar 1828. 
Graͤflich von Pfeil Groß⸗Wilkauer Gerichts⸗Amt. 


Zu verpachten. 

Das Brau- und Branntwein-Urbar des Dominium 
Biſch witz an der Weide, ſoll von Johanni ab, auf 
3 Jahre verpachtet werden. Zugleich wird dem Paͤch⸗ 
ter eine ſehr einträgliche Wieſe und ein bedeutendes 
Stuͤck Acker mit uͤberlaſſen. Pachtluſtige koͤnnen ſich 
von den Pachtbedingungen bei dem Dominiuar täglich 
in Kenntniß ſetzen. 


Verpachtung. ’ 

Da der Alt⸗Raudtner Brau- und Yranntweinslirs 
bar dieſe Johanni aufs Neue verpachtet werden ſoll, 
fo wird dies Cautionsfaͤhigen Brauern bekannt ge⸗ 
macht. Die Bedingungen find räglich in Alt-Raud⸗ 
ten beim Dominium zu erfahren 

Vermiethung und Verkauf. 

In Oswitz ſind zwei 00 nebſt Garten zu ver⸗ 
taufen oder zu vermiethen. Nähere Nachricht bei dem 
Wirthſchafts⸗Amt daſelbſt. 


werden. Der 


Braus und Srannfwein-Urbar 
Verpachtungen .. 

1) Das Brau- und Branntwein⸗Urbar zu Trie⸗ 
buſch, eine halbe Meile von der Stadt Boianowe, 
eine und eine halbe Meile von Herrnſtadt und eben ſo 
weit von Guhrau, an der Straße von Herrnſtadt nach 
Boianowe gelegen, wird mit Johanni d. J. pachtlos, 
und iſt zur anbermeitigen Verpachtung, ein Termin 
auf den zten März c., in Triebuſch Vormittags 
um 10 Uhr anberaumt. f 

2) Zur anderweitigen Verpachtung des Brau⸗ und 
Branntwein ⸗Urbars zu Lang⸗Guhle bei Boianowe, 
an der Straße von Rawicz nach Liſſa und Poſen gele⸗ 
gen, von Johanni d. J. ab, iſt ein Termin auf den 
aten März c. in Lang + Guhle Vormittags um 
10 Uhr feſtgeſetzt. 

3) Desgleichen iſt das Brau⸗ und Branntwein⸗ 
Urbar zu Globitſchen, eine und eine halbe Meile von 
Guhrau, von Johanni d. J. an zu verpachten, und 
dazu ein Termin auf den 7ten März c. in Glo⸗ 
bitſchen, Vormittags um 10 Uhr änberaumt. Die 
Pacht⸗Conditiones find bei denen betreffenden Wirth⸗ 
ſchafts⸗Aemtern zu erfahren 


5 Zu verkaufe n. i 

300 Stuck veredelte kerngeſunde Zuchtmutter⸗ 
ſchafe, worunter 85 Zutreter, koͤnnen wiederum in 
diefem Jahre ſehr billig zu Manze, Nimptſchen Krei⸗ 
ſes, abgelaſſen werden. Außerdem ſtehen hier eine 
kleine Parthie Merinoböcde (zum Theil: biefige 
Sprungboͤcke) und junge Sch w eizerſtiere zum Ver⸗ 
kauf. Das Graff. v. Stoſchſche Wirtſchaftsamt 


der Herrſchaft Manze. Brufauf. 


Birken p fl a 


5 g . b 
Zu Sadewitz, bei Kaut, koͤnnen wiederum meh⸗ 


tere 1000 Schock vorzüglich ſchoͤne Birken⸗ 
pflanzen, à 24 Sgr. incl. Stammgeld, abgelaſſen 
ſtarke Debit derſelben gründet ſich vor⸗ 
zugsweis darauf, daß ſie auf magerm Grunde ſtehen, 
auf jedem Boden daher freudig angehen und gedeihen. 
— Vein fs⸗ Anzeige. .- 
Bei dem Dominium Wirwitz, Breslauer Kreiſes, 
bei Domslan, find ſehr ſchoͤne Saamen⸗Erbſen zu 
verkaufen, Käufer haben ſich an das daſige Wirth⸗ 
ſchafts⸗Amt in portofreien Brlefen zu melden. 


Schaafvieh⸗ Verkauf. 

Durch die für den Landwirth fo ungünftigen Con⸗ 
juncturen veranlaßt, beehre ich mich hiermit erge⸗ 
benſt bekannt zu machen: daß ich die Preiſe meiner 


diefes Jahr zum Verkauf beſtimmten Doͤcke bedeu⸗ 
tend herabgeſetzt habe; ſelbige find in zwei Klaſſen 


eingetheilt und zu folgenden Preifen ee 
ıfte Klaſſe zu Sechs Friedrichsd'or 
ate Klaſſe zu Drei Friedrichsd'or. 
Ehrjelig dei Zul den ıflen Februar 1828. 
Heller, Könige Amtsrath. 
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Kauf ⸗ Ge ſuch. 

Eine Partie ſchoͤner reiner weicher Flachs, moͤglichſt 
ohne Werg, wird baldigſt zu kaufen geſucht, und kann 
der Probe⸗Kloben Schweidnitzerſtraße No. 18. im GW 
woͤlbe abgegeben werden. 

Anzeige. —— 
Die unterm gen hujus in dieſen Zeitungen annoncirte 
14 St. der fehönften aͤchten Tuͤrkiſchen Schawls 
ſind bereits angekommen, auf der Antonienſtraße 
Nro. 10. par terre taglich zwiſchen 12 bis 1 Uhr, 
Sonntag ausgenommen, zu beſehen und ſollen Don⸗ 
nerſtags den 21ſten Februar um 11 Uhr auf derſelben 
Straße No. 20. im goldnen Faͤuſtel par terre meiſt⸗ 
bietend verſteigert werden, von Faͤhndrich. 

Bekanntmachung. 

Daß ich von jetzt an aus aller Verbindung mit dem 
Anfrage- und Adreß⸗ Bureau trete, mache ich hiermit 
bekannt. f N 

Gleichzeitig bemerke ich, daß der ehemalige Commis 
S. Spiegel nicht mehr in meinen Dienſten iſt. 

Breslau den raten Februar 1828. 9 
5 a G. L. B. v. Reiſewitz, 

R. R. a. D. und Ritt. d. St. Joh. Ord. 
...... — —̃ñ ET TE 


Herrſchaften und 
Preuß. und 


Dominial⸗Guͤter in der 
Saͤchſ. Ober⸗Lauſitz 
vorzuͤglichſter Gegend, wobei ſich bedeutende beſtan⸗ 
dene Forſten, Torfſtiche, Wieſen und feine Schaaf⸗ 
heerden befinden, ſind ſehr preiswuͤrdig gegen an⸗ 
nehmbare Zahlungs⸗Modalitaͤten zu verkaufen, im 
Auftrage. 5 ö ö 
Anfrage: und Adreß⸗Bureau, 

am Markte im alten Rathhauſe . 
Bekanntmachung. 

Die anhaltende Krankheit des Regierungs⸗Rath 
außer Dienſten, Hrn. B. v. Reis w itz, hat das un⸗ 
terzeichnete Bureau veranlaßt, mit dem Herrn Ba⸗ 
ron außer Geſchaͤfts⸗Verbindung zu treten, welches 
hiermit oͤffentlich anzeigt a 

Breslau den zıten Februar 1828. a 

Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau, 
am Markte im alten Rathhauſe. 


: RER 
Die Herren Bierbrauer und Branntweinbrenner 
fönnen im goldnen Löwen vor dem Nicolaithore, wo 


ſich eine gut eingerichtete engliſche Malz⸗Darre befin⸗ 


det, ſehr billig maͤlzen laſſen. 
Musik Anzeige. 

Bei C. G. Förster (Musikhandlung) ist so 
eben erschienen: Adolph Hesse, Präludium für 
die Orgel gomponirt 7 ½ Sgr. — Ders. Choral: 
„Wie herrlich strahlt der Morgenstern‘ compo- 
nirt von Scheidemann im Jahre 1604, für die Or- 
gel bearbeitet 7 1/2 Sgr. 


erhalten wir eine ſehr große Auswahl Arni ander 


deln und iſt das 


2 Musik Anzeige 
Bei Fr. Laue in Berlin ist erschienen und in 
C. G. Försters Musikhandlung in Breslau 


zu haben: i 5 = 
Tafellleder für 4 Männerstimmen für die jünge- 
re Liedertafel zu Berlin. 3 Hefte a 1 Rthlr. 
7 1½ Sgr.; 1s Heft, 6. Lieder von Berger (von 
Berlin) oc. 20. — '2tes Heft: 6 Lieder von 
G. Reichart. oe. 5. — Z3tes Heft: 5 Lieder 
von B. Klein, oe. 14. 
C. G. Reissiger, 5 Duettini amorosi per une 
Soprano e me&zzo Soprano col, accomp. di 
Clavicembalo. oe. 43. 17 ıfa fgr. 
— — 5 Gesänge von Göthe für den Sopran 
comp. mit Beg), des Pianoforte oe. 48. Lie- 
dersammlung No, 7. 25 Sgr. 
— — 2 Gesänge für die Bafsstimme (die Er- 
zählung vom Schlossergesellen und Vater 
Noa) mit Pianoforte. 10 Sgr. 
— — das Echo, Arie für Sopran, mit Pianof. 
5 Sgr. 
— — Rondeau mignon f. Pian. oe. 47. 20 Sar. 


Kuͤnftigen Mount a 


— 


und 
andere Schmuckſachen direct aus Paris. Ganz vor⸗ 
zuͤgliche Thermometer, Barometer u. ſ. w. don J. C. 
Greiner senior u. Comp. au 
eben und empfehlen zu den wohlfeilſten Preiſen 
Hubner & Sobn, am Ringe No. 43. 


Be Eee cr he A Ba A Rn bat VE Fe 
Aromatiſches Kraftpulver von Denstorff 
erhielt aus der Haupt⸗Niederlage von J. A. Breiter 
in Breslau in Commiffion und verkauft das Glas mit 
Gebrauchsanweiſung 3 
à 21 Sgr., G. B. John in Oels. 
Mit obigem Kraftpulver kann man ſelbſt den ſchlech⸗ 
teſien Branntwein augenblicklich in einen kraͤftigen, 
lieblich riechenden und ſchmeckenden Liqueur verwan⸗ 
Glas auf ein preuß. Quart berechnet. 
Verloren. N = 
In der Nacht vom 30. zum 31ſten Januar d. I: iſt 
zwiſchen Breslau und Muͤnſterberg ein Paket in Pa⸗ 
pier emballirt mit gedruckten Muſikalien verloren ge⸗ 
gangen, der ehrliche Finder wolle ſie gefaͤlligſt entwe⸗ 
der an Herrn Rektor Fr. Casper in, Muͤnſterberg, 
oder an mich gegen ein angemeſſenes Geſchenk uͤber⸗ 
liefern. C. G. Foͤrſter, Muſikhandlung in Breslau. 
F hſauer- und Schubbruͤcken-Ecke.) 


3 Berlin erhielten ſo 


Landkarten Anzeige. 

Im Verlage der Kunſt⸗ und Buchhandlung von 
J. D. Srüfon und Comp. in Breslau, Bluͤcher⸗ 
platz No. 4. iſt ſo eben erſchienen und durch alle Buch⸗ 
handlungen zu haben: 2 

Poſtkarte von Schleſien. 
Nach den neueſten Beſtimmungen. 
5 5 Preis 10 Sgr. 

Außer einer allgemeinen Ueberſicht des Poſtenlaufes, 
der bis Leipzig, Berlin, Poſen, Dzieczkowice, Trop⸗ 
pau und Thereſtenſtadt reicht und auf der alle Star 
tionsorte mit Angabe der Entfernungen nach Poſt⸗ 
meilen bemerkt ſind; enthaͤlt dieſe Karte auch noch 


5 


die Routen nach Berlin, Wien, Pleß, Poſen, kub⸗ 


linitz, Glatz, Hirſchberg, Reichenbach über Goͤrlitz, 
Kaliſch, Glogau, Dziechkowice und Münsterberg, 
dan ſpeciell mit allen Ortſchaften welche berührt 
werden. 2 

Durch befondere Bezeichnungen find die verſchiede⸗ 


nen Poſtanſtalten fo wie die Poſten ſelbſt bezeichnet. = 


Nicht ſowohl allen Reiſenden, ſondern auch allen Ger 
ſchaͤftsmaͤnnern wird dieſe Karte gewiß willkommen 


ſeyn, indem dieſelbe größere und Foftfpieligere Karten 


entbehrlich macht. Beſonders duͤrfte ſie wohl zum 
Aufhaͤngen in Poſtanſtalten, Geſchaͤfts⸗Lokalen und 
in den Gaſthaͤuſern zu empfehlen ſeyn. Der aͤußerſt 


geringe Preis wird die wuͤnſchenswerthe allgemeine 


Verbreitung ſehr erleichtern. 
Vermiethungen. 

Ein trockner Keller iſt in den 3 Mohren am Bluͤcher⸗ 
Platz zu vermlethen. Das Nähere beim Kaufmann 
Neumann daſelbſt. e 

Ju ver miethen von Termino 

5 fern a. c. 
eine fehr bequeme Wohnung von 2 Stuben, 1 Alkove 
und Zugehoͤr a Stiegen hoch, desgleichen ein großer 
Keller im Vorderhauſe, um Kaufmanns⸗Guͤter darin⸗ 
nen lagern zu koͤnnen, iſt auf der Kupferſchmiedegaſſe 
in der goldnen Kugel oder Granate dieſen Termin 
Oſtern 1823 zu vermiethen. 


kaufmann J. V. Magirus senior, in deſſen Tuch⸗ 


gewoͤlbe, Eliſabeth-Straße im goldnen Engel, zu 


erfahren. 

Zu vermiethen iſt auf Oſtern eine alte eingerichtete 
Handlungsgelegenheit, wie auch der erſte Stock, be⸗ 
Abend in drei Stuben in der Kupferfchmiedegaffe 
td. 12. 2 1 


Oetretoc-prels in Courant. (preuß. Maaß.) Breslau den 14 Februar 1828. 

N Hoͤchſter: n Mittler: Niedrigſter: 
Weitzen 1 Athir. 18 Sgr. > Pf. — 1 Kthlr. 16 Sgr. 6 Pf. — 1 Reble 15 Sgr. 5. 
Roggen 1 Kthlr. 19 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 16 Sgr. 3 Pf. — 1 Kthlr. 13 Sgr. s Pf. 
Gerſte 1 Rthlr. 7 Sgr. Pf. — * bl. 6 Sgr. 6 Pf. — 4 Achlr. 6 Sgr. ⸗ Pf. 
Hafer ⸗Rthblr. 28 Sgr. 6 Pk. — ⸗Rtblr. 26 Sar. 2 Df. — Rtblr. 24 Sar. D 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit N 
Kor nſchen Buchhandlung und iſt 


Ausnahme der Sonn- und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm G 
auch auf allen Könige Poſtaͤmtern 
Redacteur: Profeſſor Dr. Ku niſch. 


ottlieb 
zu haben. 2 


. 


7 


Das Nähere beim Tuch⸗ 


